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Amtliche Vekamtmachungen
Bekanntmachung.

Auf eine diesbezügliche Anfrage der deutschen Behörde
hat der kommandierende General der X. Armee mitaeteilt,
daf? er nichts daaeaen hat, wenn die Berfüauna der deut¬
schen Behörde in Kraft gefetzt wird , die eine bessere Ver¬
pflegung der nach Hanse zurückkehrenden Kriegsgefangenen
während der ersten sechs Monate nach ihrer Rückkehr vor-
sieht.

Es ist wohl natürlich. Sah die deutschen Behörden sich
darum bemühen, den heimkehrendenKriegsgefangenen eine
Lebensmittelzulaae zuzuwend'n, die ihnen den Ueberaang
'erleichtert von der kräftiaen Ernährung , die ihnen in der
Gefangenschaft gewährt wurde, zu der aerinaeren Kost,
welche durch das deutsche System der Ledensmittelverteiluna
bedingt ist.

Le Lt. Colonel Administraieur superienr de District.
Signs : Pineau.

Arbeiter in die Auffichirräte.
Der Gef.'tzentwurf über die Betriebsräte bestimmt in

? 34, daß in Aktienunternehinungen ein oder zwei Vertreter
des Betriebsrates in den Aussichtsrat vintreten sollen. Bei
der Beratung über diese voraussichtlich sehr folgenschwere
und einschneidendeNeuerung werden die Mitglieder der
Nationalversammlung nicht umhin können, die eingehen¬
den und überaus ernsthaften Einwendungen zu prüfen , die
der Reichs-verband der deutschen Industrie gemeinsam mit
anderen Arbeitgeb-roraanisationen gerade gegen diese Be¬
stimmung des Entwurfs macht:

„Eine endgültige Stellungnahme zu der im Entwurf gc-
'troffenen Bestimmung wird erst möglich fein, wenn das
gleichzeitig in Aussicht gestellte besondere Gesetz über den
Eintritt von BetricbsratSmitgliedern in den Aufsichtsrat
ron Gesellschaft- Unternehmungen gleichfalls vorliegt : denn
von dem Inhalt jenes in Aussicht gestellten Sonderaesetzes
hängt die Wirkung der Bestimmung des vorliegenden Ent¬
wurfes ab. Das Sondergesetz, das eine ganze Reihe ein¬
schneidender Veränderungen inbezug auf die Verfassung der
Aktiengesellschaften usw. bringen müsste, ehe die vorliegende
Bestimmung zum Gesetz erhoben werden könnte, ist die un¬
erlässliche Voraussetzung zu der letzteren. Ueber beide müsste
also notwendig mindestens gleichzeitig verhandelt werden.

Nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen kann
ein Mitglied des Vorstandes nicht gleichzeitig Mitglied des
Aufsichtsrates sein (8 248 des Handelsgesetzbuchess. Das ' ist
auch ganz natürlich. Der Aufsichtsrat hat. wie sein Name
sagt, den Vorstand in seiner Geschäftsführung zu beaufsich¬
tigen. Kann nun »her schon ein Vorstandsmitglied
nicht zugleich Aufsichtsratsmitqlieö fein, so ist der Gedanke,
dass ein Untergebener  des Vorstandes gleichzeitig Auf¬
fichtsratsmitglied sein soll, das Widersinnigste, was sich den¬
ken lässt. Der Anfsichtsrat ist in gewissem Sinne Vor¬
gesetzter des Vorstands: ein Betriebsratsmitglied . das Mit¬
glied des AufsichtSrats wird, damit also die Pflicht erhält,
den Vorstand in seiner Geschäftsführung zu beaufsichtigen,
wird damit Vorgesetzter seines Vorgesetzten, dessen Unter¬
gebener es als Arbeiter oder Angestellter der Gesellschaft
gleichwohl bleibt. Ein Widerspruch in sich selbst, den das
in Aussicht gestellte Sonderaesetz kaum dürfte lösen können.

Die Verleihung des Stimmrechts an Betriebsrats-
Mitglieder  im Aufsichtsrat ist ebenfalls von
vornherein abzulehnen.  Nur in einer verschwin¬
denden Minderheit von Fälle« würden diese Betriebsrats-
Mitglieder die Eigenschaften mitbringen , die cs ihnen er¬
möglichten, verantwortlich ej» Stimmrecht auszuüben . Die
mit den bisherigen Arbeiter- und Angestelltenausschüsien
gemachten Erfahrungen berechtigen in dieser Beziehung
nicht zu «rossen Hoffnungen. Die Vetriebsratsmitglieder
können ferner durch ihre Stimmen je nach der Zusammen¬
setzung des Aufsichtsrates dessen Minderheit zur Mehrheit
wachen. Bet Gesellschaften, die von anderen Gesellschaften
mit ungleicher Beteiligung gegründet worden sind, für
deren Aufsichtsrat auf Grund dessen ein ungleiches Stimm¬
verhältnis besteht, können die Betriebsratsmitglieder durch
ihre Abstimmung dies Verhältnis ins Gegenteil verkehren.

Schon jetzt kann mit aller Entschiedenheit erklärt wer¬
den, dass der Eintritt von Betriebsratsmitgliedern in den
Aufsichtsrat von Gesellschaften und Genossenschaften der
Arbeitnehmerschaft kaum jemals irgend welchen Nutzen,
den Unternehmungen aber und damit auch ihren Arbeit¬
nehmern in der weitaus grössten Zahl der Fälle ganz u n -
geheuren Schaden  bringen könnte.
11 Verkehrte Auffassung über das Erfahrene , völlige Un¬
kenntnis darüber, was von dem Erfahrenen als Geschäfts-

z^ gelten b̂at. . duksÄlcht. sich mit seine» Kennt¬

nissen hervorzutun . können zu Indiskretionen führen , die
ohne bösen Willen der Urheber verhängnisvoll werden , den
Kredit ganzer Unternehmungen untergraben , der Handels-
spionaqe willkommene Nahrung geben und blühende Indu¬
strien vernichten können. Kein GesellschaftsbetrieL ist mehr
sicher, ob seine in vertraulichen Besprechungen im Anfsichts¬
rat verhandelten wichtigsten Betriebsgeheimnisse nicht in
Kürze der ausländischen Konkurrenz zugänglich und damit
wertlos gemacht werden. Dabei ist noch gar nicht daran ge¬
dacht. dass bei dem unter Umständen häufigen Wechsel der
Betriebsratsmitglieder leicht auch einmal bestechliche Ele¬
mente in den Aufsichtsrat gelangen können, die sich als An¬
gestellte oder Arbeiter nichts hatten zuschulden kommen
lassen, bei der verlockenden Gelegenheit aber der Versuchung
gegenüber nicht die erforderliche Widerstandskraft besitzen.

Me Mitglieder des Anfsichtsrats einer Aktiengesellschaft
haben nach 8 249 des Handelsgesetzbuches, die AufsichtsrakS-
mitalteder einer Genossenschaft nach dem Genossenschafts¬
gesetz Sie „Sorgfalt eines ordentlichen Geschäftsmanns" zu
vertreten . Wie kann eine solche Forderung allgemein an
die Betriebsratsmitglieder in einem Aufsichtsrat gestellt
werden, die in der weit überwiegenden Mehrheit der Kalle
außerstande sein würden, einer solchen Forderung ! zu ge¬
nügen ? Verlangt werden aber muss diese Sorgfalt wie auch
die Haftung dafür , sonst tritt eine Rechtsunsicherheit ein,
die für das Wirtschaftsleben tödlich wäre. Auch hier bst ein
Widersvruch, für den das in Aussicht gestellte Gesetz gleich¬
falls die Lösung wird schuldig bleiben müssen.

Eine solche Bestimmung darf nicht Gesetz
werden.  In keinem Kall kann, wie erwähnt, über sie ent¬
schieden werden, bevor das in Aussicht gestellte besondere
Gesetz vorliegt. Wie dieses aber auch lauten wird , die vor¬
stehende Bestimmung ist unannehmbar ."

Gelegentlich haben sich politische Kreise darauf berufen,
dass Vertreter einzelner  Aktiengesellschaften ihnen er¬
klärt haben, sie machten sich aus dem erzwungenen Eintritt
eines oder zweier Arbeiter in ihren Aufsichtsrat gar nichts.
Diese vereinzelte Stimmung ist uns wohl bekannt. Aber
ihre Begründung ist für die künftigen Mitglieder der Be¬
triebsräte keineswegs schmeichelhaft und sollte die Freunde
dieses Gesetzentwurfes doppelt bedenklich machen.

Neue Umtriebe der Spartäliden.
Berlin,  20 . Sept.

In : Haushaltsausschuß der preußischen Landesver-
sammluwg gab Ministerpräsident Hirsch zur Beleuchtung
der spartakidischen Umtriebe Kenntnis von einem Zirkular,
das einem nach der Tschecho-Slowakei reisenden kommu¬
nistischen Führer bei seiner Verhaftung durch die sächsischen
Behörden abgenommen wurde und das unter anderem
genaue Anweisung, zur Gründung einer geheimen poli¬
tischen Organisationstruppe enthalte, die auf die Beseiti¬
gung von Personen ausgehe, die der kommmnstischenPro-
Uganda im Wege stünden. Diese Truppe hätte durch Los
den Genossen zu bestimmen, der die Tat ausführe , was
bet Todes st rafe innerhalb 24 Stunden  ge-
schehen müsse.

Gelungener Handstreich.
mz. Braunschwei  g. 22. <&ept.

Wie die „BraunschweigischeLandeszeitung" ist der
„Volkssrennd". das bisherige Organ der Unabhängigen
Sozialdemokraten, in der »ergangene« Nacht von seinen
rechtmäßigen Eigentümern, den BrauschweigischenMehr-
heitssozialistc», unter dem Schutz der Reichswchrtrnppen
in Besitz genommen worden. Die Unabhängigen hatte«
de« „Volkssrennd" in der Revolntionsnacht im Novnnber
1918 besetzt, obgleich die Zeitung nach der Spaltung der
alten Partei durch Gerichtsbeschluß dem früheren Inhaber,
der Firma Nicke u. Co. sMehrheitssozialists zugesprochen
morde,, war.

Dar Zlreikfieber.
mz.  Berlin,  22 . Sept.

Laut „Berliner Tageblatt" trat die Arbeiterschaft in
sänrtlichen Holz- und Spielwarenfabriken in Eppendorf
sSachseni, sowie in den Nachbarbezirkendes Erzgebirges
in den Ausstand. Die von den Arbeitgebern bewilligten
Lohnzuschläge wurden von den Arbeitnehmern nicht an¬
genommen. sodaß der Streik voraussichtlichnoch längere
Zeit anhält . .

Bolschewikenarbeit in Aegypten.
mz. Amsterda  m, 21. Sept.

Die „Times" melden aus Cairo, daß die Lage in der
ägyptischen Industrie sich gebessert hat, Die Regierung
beschloß ein Gesetz auszuarbeiten, durch das die rechtliche
Stellung der Gewerkschaften und ähnlicher Bereinigungen
geregelt werden. Gegen die bolschewistisch^ Agitatoren
solle» strenge MatzMeln getrpfseu werde».

Leine Diktatur Rotte.
mz.  Bon zuständiger Berliner Seite wird tJfÖtreJeÖft
Unter der sensationellen Ueberschrift: „Aufrichtung

einer Diktatur Noske ?" verbreitet die „Tägl . Rnnd »i
schau" in ihrer Abendnummer vom Samstag abend Rach-i
richten, die andenten sollen, daß der Reichswehrnrinistev
bestrebt sei. eine Militärdiktatur aufzurichten, und daß es
hierzu rege Beziehungen zur Entente unterhalte . Eine
größere Frivolität als die Verbreitung einer solche«
Nachricht ist kaum denkbar. Die „Tägl. Rundschau" be»
hanptet , daß ihr die Angelegenheit aus Kreisen, die der»
Republikanischen Führerbund nahestehen, mitgeteilt roov-ii
den fei. Sie scheint vergessen zu haben, daß sie üiesenj
Republikanischen Führerbund bis in die letzten Tage hin»
ein aufs schärfste bekämpft hat- Wenn nun die „TägL,
Rundschau" selbst schreibt, daß sie an die Wahrheit der vo»
ihr verbreiteten Nachricht nicht glauben möchte, so hätte,
sie so viel Verantwortlichkeit haben müssen, ihr Senfan»
tionKbedürfnis zu zügeln. Zumindest hätte ste aber roohk
zuvor beim Minister anfragen können. Sie zog es abe»
vor . völlig grundlos einen dicken Skandal in die Welt zur
setzen. Es versteht sich, von selbst, daß die Nachricht ft»
ganzen Umfang erlogen ist. Der Reichswehrminister Hais
auch weder mit der Entente noch irgendwelcher anderer
Persönlichkeit jemals Verhandlungen geführt, die den
Zweck haben könnten, in Deutschland eine Diktatur auf-
zurbchten. Der „Tägl . Rundschau" wurde wegen ihres ge»
meingesährlichen Treibens eine ernstliche Verwarn »»»
erteilt.

Line deutsche Note über dar Memelgebiet.
ms. Berlin,  20 . Sept . {

Der Reichsminister des Aeußeren. Müller , bat Freft
Herr v. Lersner um die Ueberreichung der folgenden Roter

Die Vertreter des Memelgebietes, das nach Teil 8 des
Friedensvertrages den alliierten und assoziierten Haupt-
möchten überlassen werden soll, wurden wiederholt bet der
deutschen Regierung mit der Bitte vorstellig, die baldige
Entscheidung über ihr zukünftiges staats.- und völkerrecht¬
liches Schicksal herbeizuführen. Während die überwiegende
Mehrzahl der Bevölkerung keinerlei Aendernng des jetzi¬
gen Zustandes wünscht, ans jeden Fall aber die Entschei¬
dung des Volkes selbst über die Staatszugehörigkeil nach
den Grundsätzen des SelbstbestimmnngSrechts fordert, emp¬
finden alle Bewohner des Memelgebieies den gegenwärti¬
gen Zustand der Unsicherheit als lästig und schädlich zu¬
gleich. - Das wirtschaftliche Leben des aus regen Handel
angewiesenen Gebietes leidet ans das empfindlichste. Dia
Unternehmungslust ist gelähmt, die nationalen und so¬
zialen Gegensätze verschärfen sich. Für die Regierung selbst
ergeben sich aus' dieser Lage namhafte verwaltungstech-
nische Schwierigkeiten. , Alle« diesen Nachteilen würde die
möglichst baldige Stellungnahme der alliierten und asso¬
ziierten Hauptmächte über das Memelgebiet abhelfen, hiss
den Wünschen der Bevölkerung Rechnung trüge.

Die wiener Enthüllungen.
bk . Die Berliner Blätter bemerken zu der Beröffenft

lichung von Dr . Scoß über das Wiener Kabinett und dis
Entstehung des Weltkrieges gleich uns , sie bedeute eine
Entlastung Deutschlands  und werde das Urteil i«
der Schuldfrage wesentlich beeinflussen.

Der „Vorwärts"  sagt : Das Büch erbringt den
dokumentarischenBeweis, daß öer Knez vom österreichischen
Kabinett und seinem Führer Grafen Berchtold absichlich
herbei geführt wurde.

Das „Tageblatt"  schreibt : Die Veröffentlichung
genüge für die Erkenntnis , daß der Anteil der Schuld
Oesterreichs Mützer fei. als man bisher angenommen habe.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"  sagt:
Man fei versucht, von einer Rache für Sadowa zu sprechen,
welche die Leiter der Habsburger Politik nahmen, als ste
Dieutschland in den Krieg hineintrieben.

Der „Lokalanzeiger"  meint , es werde durch die
Veröffentlichung gezeigt, daß die deutsche Politik vollständig
von den österreichischen Ministern ins Schlepptau ge¬
nommen wurde.

Die .^kreuzzeitung"  sagt: Die Versuche, die kaiser¬
liche Regierung alz kriegshctzend hinzustellen, fallen durch
diese Enthüllungen völlig zusammen.

Die „Tägliche Rundschau"  hält die politische Wir¬
kung der BeröffentlichuM für unabsehbar.

Kinne.
Die Verantwortung liegt bei Wilson.

mz.  Amsteröam , 20. Sept.
Laut „Algemeen Handclsblad" meldet die „Daily Mail ",

daß Lloyd George. Tittoni und Clemenceau beschlossen
haben , sofern Wilson zustimmen sollte. Fiume an Italien
zu geben. Der Hafen von Fiume solle jedoch dem Völker-
bund unterstellt werden.

wNsonr Zozialisienntgsplane.
mz. Rmst erdam , 21. Sept. !

Die „Times " melden aus New-York. daß Senator
Lewis in einer Rede in Chicago erklärte. Wilson strebe nicht
nur danach die Welt von dem Kriegselend zu erlösen,
sondern er werde auch Maßregeln ergreifen, um die Soziali¬
sierung! der Steinkohlen und Oelländer . wie hep
E.iLL» kshnen und Waiirrwege durchsusetzen.
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Deutsche Volkpartei.
Der GeschtzftsfjihrendeAusschuß der Deutschen Bolts-

partci hat die Einberufung eines Parteitages nach
üeiPzig  auf den 18-, IS. und 20. Oktober beschlossen. Im
Mittelpunkte der Tagesordnung wird die Beschlußfassung
über das Programm der Deutschen Vokkspartei stehen.

Am 4. und 8. Oktober wird in Frankfurt  a . M.
eine Wavlkreistagun  g der Deutschen Voltspartei
für die Provinz Hessen - Nassau  stattfiuöen . die sich
mit dem bevorstehenden Parteitag und Oraanisationssraaen
beschäftigen wird. Neber die politische Lage wird voraus¬
sichtlich der Abg. Dr . Stresemann Bericht erstatten.

Lin neues deutsches Strafrecht.
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Tic seit

Fahren in Arbeit befindliche Neuordnung des materiellen
und formellen DtrgfrechtS gelangt demnächst zum gesetz¬
geberischen Abschluß. Schon vor dem Kriege war von einer
rroßen Strafrechtskommissivn der Entwurf eines neuen
Strafgesetzbuches vorbereitet. Nunmehr sind die Arbeiten
soweit gefördert, daß der Entwurf der Oesfentlichkeit zur
Beurteilung irbergeben werden kann. Es handelt sich um
eine völlige Neugestaltung, wobei die inzwischen cinge-
tretenen staatsgesetzlichen und wirtschaftlichen Steuerungen
und die moderne Behandlung des Verbrechertums von
maßgebendem Einflüsse gewesen sind. Besondere Bedeu¬
tung erfuhr die Bekämpfung des gewohnheitsmäßigen Ver¬
brechertums sowie die Behandlung der jugendlichen Ver¬
brecher. Mugeordnet sind auch die Vorschriften über die
Behandlung der rückfälligen Verbrecher sowie,der Trunk¬
süchtigen. Weis geringeren Umfang hat die ebenfalls fertig¬
gestellte Novelle zur Strafprvzeßordnung , die demnächst
unmittelbar der Nationalversammlung zur Beschlnßfgssung
zugehen dürfte. Es handelt sich hier im wesentlichen nur
um Abänderungen der Strafgcrichtsverfassung. Frauen
solleil zum Schöffen- und Geschivorenenamt zugclasscn wer¬
den. Die Ausstellung dpr Schössen- und Geschworcnenlisten
durch die Gemeindebehörden kommt in Fortsall . An ihre
Stelle treten Listen ans <tzrund allgemeiner Wahlen nach
dem Verhältniswahlsystem . Außerdem ist auch die seit
Jahrzehnten geforderte Einführung der Berufung in den
heute ihr noch nicht unterliegenden Strafsachen vorgesehen.
Endlich sind auch Sicherungömäßuadmen gegen eine über¬
lange Untersuchungshaft in Aussicht genommen.

Die preußische Verfassung.
mz. Berlin,  20 . Sept.

Wie die „Deutsche Allgem. Zeitung" hört , beendete das
preußische Ministerium des Innern die Vorarbeiten für
den Entwurf der preußischen Verfassung, so daß dcr̂ Ent¬
wurf jetzt fertig vorliegt . Er geht jetzt dem Saats-
mintsteriüm zur weiteren Beratung ! zu.

Die Gefangenen und Internierten in Aegypten.
Berlin,  20 . Sept.

Von der englischen Behörde ist gestern ans London
telegraphisch mitgcteilt worden, daß die ersten der aus dem
Schwarzen Meer zurückkehrendenSchiffe zur Abholung der
Krieg- und Zivilgefangenen ans Aegypten verwandt
werden sollen. Da das erste dieser Schiffe bereits im
Schwarzen Meer eingetroffen ist, kann damit gerechnet
werden, daß vielleicht schon in zwei bis drei Wochen ein
Teil dieser Gefangenen aus Aegypten abtransvortiert wird,
der Rest je nach Eintreffen der anderen Schiffe später.
Es wurde ferner mitgcteilt , daß in zweiter Linie die Ge¬
fangenen aus Malta mit den andern nach dem Schwarzen
Meer fabrenden Schiffen abgeholt werden sollten.

Die Deutschen in China.
mz■ Versailles,  22. Septz

Nach einer Matinmeldnng aus London, ist es wahr¬
scheinlich, daß die chinesische Regierung in Betreff der
deutschen Untertanen alle Einschränkungen fallen läßt, so-
daß die Deutschen, die in China gewohnt hätten , wieder
zurückkehren  könnten . Allerdings höre die Exteii-
torialitüt auf und die Deutschen würden der chinesischen
Gerichtsbarkeit unterstehen. Sie könnten keine Ware mit
einem Wertzoll von 8 Prozent einführen , sondern müßten
alle Zölle zahlen, wie sie diejenigen Länder zu entrichten
hätten, die mit China keine Verträge abgeschlossen hatten.

Wiesbadener Zeitung
mz.  Berlin , 22. Sept.

Oie Meldung des „Matin " aus London über die evtl.
Rückkehr der Deutschen nach China , ist bis zum Eintreffen
autentischer Nachrichten mit großer Zurückhaltung
anfzunchmcn. Insbesondere muß darauf hingewieicn
werden, daß irgend ein volitischer Schritt Chinas , der ohne
Verständigung mit den alliierten und assoziierten Mächten
erfolgt wäre, im Gesichte der Gcsamtlage keine praktische
Wirkung in der Wiederaufnahme des Verkehrs zwischen
beiden Ländern sichere. _

Deutsche Instrukteure für Japan?
H a a g, 20. Sept.

Die Zeitung „Vaderland" entnimmt einem Privaibrie»
ans Deutschland die Mitteilung , daß Japan im geheimen,
deutsche Offiziere und Unteroffiziere, die wahrend des
Krieges praktisch« Erfahrungen gesammelt hätten, für das
japanische H-er als Instrukteure anwerbe. Der erste
Transport dieser neuen Instrukteure sei bereits nach Ja¬
pan abgcgangcn. _

Ruhe in Köslin und Braunschwerg.
mz. Berlin.  20 . Sept . Ten Politischen Parstmen-

tartschen Nachrichten znfolae herrscht sowohl in Köslin wie
in Braunschweig Ruhe. _ _

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 28. September.

Die wichtigsten» vom 1. Oktober ab geltenden
postvorschristen.

Allgemeines.
1. Alle Postseildunacn, mit Ausnahme der gewöhnlichen

und eingeschriebenen Briefe und Postkarten, müssen fortan
frcigemacht werden.

2. Für die Bestellung von gewöhnlichen, Wert- und
Einschreibspaketen und Wertbriefen, sowie für das Ab¬
trägen der Postanweisungen nebst den Geldbeträgen wird
keine Gebühr mehr erhoben. Mit Ausnahme der Eilsen¬
dungen und der Zeitungen kommt also Bestellgeld für alle
Sendungen in Wegfall.

8. Postabholcr haben eine jährliche Fachgebühr von
6 M. vierteljährlich vorauszuentrichten , wenn sic ein , be¬
sonderes Fach des Ansgabeschrankes bei der Postanstalt
eingeräumt erhalten Wer nur Zeitungen abholi, ohne daß
dazu ein besonderes Fach beansprucht wird, hat eine Aus-
gabegebühr in Höhe der Hälfte des Zeitungsbestellgeldos
für die Dauer der Bezugszeit im voraus zu zahlen.

Die Gebühr beträgt:
Für Briefe.

Für Fernbriefe bis 20 Gr . 20 Pf ., über 20—250 Gr.
80 Pf .: für OrtSbriefe bis 20 Gr . 15 Pf ., über 20—250Gr.
20 Pf .: für Fernpostkartcn 15 Pf.: für Ortspostkarten
10 Pf .: für Rohrpostbriefe 60 Pf .: für Rohrpostkarten50 Pv:
für Drucksachen bis 50 Gr . 5 Pf ., über 50—100 Gr . 10 Pf .,
über 100—250 Gr . 20 Pf ., über 250—500 Gr . 30 Pf ., über
500—1 Kg 40 Pf .: für Geschäftspapiere bis 250 Gr . 20 Pf .,
über 250—500 Gr . 30 Pf ., über 500—1 Kg. 40 Pf .: für Wa¬
renproben bis 250 Gr . 20 Pf ., über 260 500 Gr . 30 Ps.,
für Mischsendunqen bis 250 Gr . 20 Pf ., über 250—500 Gr.
30 Pi . über 500—1 Kg. 40 Pf .: für Postauftragsbmcse
75 Pf : für Briefe mit Wertangabe : 1. im Fernverkehr
bis 20 Kr . 50 Ps., über 20—250 Gr . 60 Pf ., 2. im Orts¬
verkehr bis 20 Gr. 45 Pf ., über 20—250 Gr . 50 Pf ., dazu
eine Versichernngsgcbnhr von 40 Pf . für je 1000M. Wert¬
angabe-

Für Postanweisungen,
bis 5 M. 20 Pf -, über 5—100 M. 40 Pf ., über 100—250

M. 60 Pf., über 250—600 M . 30 Pf ., über 500—1000M. 1 M.
Für Pakete.

Für Pakete (Mcistaewicht 20 Kg.s in der Nahzone:
bis 5 Kg 75 Pf ., über 5—10 Kg. 1,50 M-, über 10—15 Kg.
3 M., über 15—20 Kg. 4 M.s

in der Fern .-one: bis 5 Kg. 1,25 M., über 5- 10 Kg.
2,60 M., über 10—15 Kg. 5 M., über 15—20 Kg. 6 M.

Für Einschreibepaketetritt eine Einschreibcgebühr von
30 Pß : . r -c

für Pakete mit Wertangabe 5te Ecnschrerbcgebuhr
von 30 Pf . und eine Bersicherungsgebühr von 40 Pf . für
je 1000M. Wertangabe hinzu.

Für die Eilbestellung bei Vorausbezahlung:
1. nach dem OrtSbestellbezirk:

a) für eine Briessendung 50 Pf .:
b) für ein Paket 75 Pf .: _ .'

Dienstag, 23. Septeylster 1919
2. nach dem Landbestellbezirk: . . .

a) für eine Briefsendung 1 91 .;
b) für ein Paket 1,50 M.

1. Auf dem Paket ist der Name und Wohnort nebst
Wohnung des Absenders anzugeben : in das Paket obenauf
ist ein Doppel der Aufschrift zu legen. Dies ist jetzt eine
Zwangsvorschrift. Wird sie vom Absender nicht beachtet,
so hat er die daraus entstehenden . Nachteile zu vertreten.

2. Jedem Paket muß eine Paketkarte beigegeben sein.
Die bisherige Befugnis , mehrere Pakete an denselben
Empfinge ' mit einer  Paketkarte zu versenden, ist da¬
nach aufgehoben.

Sonstige Gebühren:
Einschieibegebühr 30 Pß : , .
Gebühr für das Vorzeigen von Nachnahme,endungv»

25 Pß-
Ausfertigungsgebühr für das UeberweisungItelL»

gramm bei telegraphischen Postanweisungen 25 Pß:
Gebühr für dringende Pakete 2 Mk.:
Zustellnngsgebühr 40 Pf .:
Rückscheingebühr 40 Pß : , r.
Einließerungsqcbühr für außerhalb 'der Schalterstun¬

den eingelieferte Einschreibesendungen und Pakete 40 Pß:
Gebühr für Unbcstellbarkeitsmeldnngen 50 Pß : Gebühr

für Erlaß eines Laufschreibens 40 Pß : Gebühr für Bestell-
schreiben wegen Nachlieferung von Zeitungen 2o  Pf.

Für Kriegsgefangene ohne Heim. Es ist leider mit
Sicherheit vorausznschen. daß sich unter den zurückkchren-
dcn Krieasaefanaenen nicht weniae befinden werden, ine
infolge von Todesfällen ober anderen Ursachen nicht mehr
das Heim antreffen, das sie verlassen haben. Ihnen nach
MLalichkeit zu helfen, ist ein Gebot der Menschlichkeit. ba»
keiner Erläuterung bedarf, zualeick aber auch ein ~>et£
von hoher sozialer Nützlichkeit, denn diesen Entwurzelten
ist es doppelt schwer aemacht. sich in aeordnete Verhältnisse
zurückzufinben. Von solchen Gedanken aeleitet. läßt ,etzt
der Reichsavsschuß der akademischenBernssständc einen
Ausruf an die deutschen Familien eraehen. einen heimat¬
losen zurückaekebrten Krieasaefanaenen e,n,ae Beit vet
sich aufzunehmen. Diejenigen . die im Sinne der verdienst¬
vollen Anreanna zu handeln gene' at sind, werden gebeten,
sich unter Angabe etwaiaer besonderer Wunsche mit dem
Ausschuß für Krieasgefanaenensürsorae res AkademiM.n
Hilfsbundes, Berlin NW. 7. Georaenstrafv 44 in ->>.r-
l' inönna zu setzen. ,

Der Personenverkehr auf dem Rhein wurde von der
Köln-Düsseldorfer Dampfschisfahrts-Gesellschaft von gestern
ab Ä eingestellt.  Tie WitterungAverhaltnis e
würden einen längeren Schiffahrtsbetrieb ermöglich ... .
das ständig fallende Wasser und der überaus starke Kohlen-
man-qel veranlassen diese verfrühte Einstellung öer P
fonenschißf-ahrt. Der Güterverkehr wird dagegen weiter
betrieben.

Gemeindewahlen im besetzten hesiischen Gebiete Dw
Gemeindewahlen im besetzten hessnchcn Gebiet, die am
12 Oktober stattfinden sollen, sind auf Deranlassuna der
französischen Behörde verschoben worden. Wie wir hören,
sollen sie nun am 8. November vorgenommen werden.

Standesamts-Nachrichten vom 22. S°vt. Ster l>e i alle:
Am 19. Seyt. ftrau Selma Jager Wwe.» geh. Janke. 64 Zanre.
Am 20 Karl SÄeid. 8>ahrrdant, 61 Jahre ; _
Hinsche, Schreiner, 61 Jahre . Am 21. Sevt. Joies Bloch, Ta^
Ioßncr, 60 I . Am 22. Sept. Anna Brems. Büglerin, 60 Jahr «.

Oie Zonnenjungfer.
Ein Roman von der roten Erde von Anny Wothe.
(86. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Ei sieh da. Mudder Oerre . ich habe gemeint, es sei euch
nicht recht, für mich zu srrgcn ."

„Ihr habt eine feine Nase, Herr," erwiderte Elke. „Es
war nicht gegen euch- Nur mit dem Erlenschloß will uh
nichts zu tun haben. Wenn aber, wie das gnädige Frau¬
lein von Rinkerode erzählt , der Herr Baron selbst das
Erlenschloß ausgesucht hat. dann kann doch unsereiner Nicht
feindlich sein." ^

„Das freut mich von Herzen, Mudder Oerre . Ich
möchte gein mit den Leuten hier in Frieden leben.

Die Alte sah ihren Gast prüfend an. „Ihr wollter
etwas fragen, Herr ?"

Graf Reimer sah erschrocken zu der Greisin aus.
Da hatte er sich nun aanz harmlos mit den Leuten zu

Lisch gesetzt, um eine schickliche Gelegenheit zu finden, eine
Frage zu tun , die ihn schwer bedrückte und die ihm nicht
über die Lippen wollte- Und nun las diese alte, einfache
Frau aus seinen Augen, welcher Grund ihn hierher-

^ "?Jhr habt ganz recht. Mudder Oerre," gab er zögernd
zu, „ich wollte fragen, — Ihr müßt das nicht für Neugier
halten,—ob Ihr nicht den Namen der Baronin von Ninke-
kerode wißt, den sie früher geführt hat."

Mutter Elkes Augenbrauen zogen sich finster zusam¬
men. Sie gab den Enkeln einen Wink, aufzustehen,
worauf sich auch die Knechte und Mägde aus die Dcclc
zurückzogen. Heute war die verglaste Absperrung offen
und man überblickte die große Tenne. Rechts und links
iah man Pferde, Rinder , Schweine und auch Federvieh.
Darüber die Schlassiellen der Knechte und die Räume zur
Aufbewahrung des bereits ansgeoröschenen Getreides-

Graf Waldau sah das alles wie int Nebel — er hörte
das leise Aneinandcrkllrren der Ketten des Viehes, das ver¬
steckte Kichern der Mägde, während Mutter Elke mit
scharfer Stimme sprach: .

„Die anädige Frau Baronin hat keinen Namen und
wenn ich ihn wüßte, so würde ich ihn nicht nennen , weil
der gnädige Herr nicht will, daß darüber gesprochen wird.
Ich habe lange Job re den Ninkeroder Herren treu ge¬
dient, Herr."

Eine leichte Röte stieg in das blasse Gesicht des Grafen
Hatte er die Zurechtweisung der alten Frau verdient?

„Ihr mißversteht mich vollkommen, Mudder Oerre.
Ich bin nicht gekommen, euch auszusorschen. Es anält mich
nur der Gedanke, deß ich Frau von Rinkerode schon irgend¬
wo begegnet bin, obwohl.ich doch bestimmt weiß, daß ich sie
nie gesehen habe" ' , . . , , ,

„Das kann auch nicht gut möglich sein, Herr Grasig
warf Harms Oerre ein. „Die gnädige Frau hat Rinkerode
seit mehr als zwanzig Jahre nicht verlästern Welchen Na¬
men sie einst geführt , las weiß niemand. Im Erlenschloß,
wo sie früher gelebt, war sie immer ganz still ?»>• sich, -rie,
Leine sagen, daß sie eine Prinzessin aewcscn ist"

Mutter Elke warf ihrem schwatzhaften Sohn einen nn-
willigen Blick zn. Ihr war . als fei der Graf noch blasier
geworden. Oder hatte sic sich getäuscht?

„Wenn Ihr etwas wissen wollt, Herr," sagte ste mit
harter Stimme , „so müßt Ihr schon den gnädigen Herrn
selbst oder den Herrn Pfarrer fragen. Nicht mal das
eigene Kind weiß es. Da brauchen Fremde es erst recht
nicht zn wissen." .

Der Graf stand ans. Es war doch wert Mit ihm ge¬
kommen. daß er sich von der Alten so abweisen lassen mußte.

„Nichts für ungut," erwiderte er. Elke die -vand
reichend. „Habt Dank für eure Gastfreundschaft und ver¬
zeiht, daß ich euch behelligte. Hätte ich geahnt, daß ich an
Dinge rühre , die unbesprochen bleiben sollen, hätte ich na¬
türlich nicht gefragt, denn cs ziemt sich nicht, daß ein
Fremder mehr weiß, als die Baronesse von RlNkerode.
Ich hoffe, sie wird sehr glücklich mit ihrem Vetter ,ein.
Es ist ein schönes Paar , die jungen Brautleute ."

Mutter Elke, die inzwischen mit ihrem Gast bis zur
Tür gegangen war . sah finster aus Graf Reimer.

Von der Tenne klang der Gesang der Mägde:
„Da unten im . tiefen Tate,
Da treibet das Wasser ein Rad,
Mich aber, mich treibet die Liebe '
Von morgens bis abends spat.
Das Rad. das ist zerbrochen.
Die Lieb' hat nimmer ein End:
Und wenn zwei Liebende scheiden,
Sie reichen einander die Händ'."

„Nein, ich alanbc nicht, daß es ein Glück ist ,ür die
Sonnentungfer, " stieß Elke unwirsch hervor, „sie nimmt
ihn, weil es ibres Vaters liebster Wunsch ist «ns werk

Aus Nassau md Nachbargebieten.
§§ Wambach, 21. Sept . Besitz Wechsel . Bei Der

Versteigerung des Landgutes von Kärl »nd Josef Ott wai
unter den Verkaufsbedinaungen die Klamel enthalten , dütz
die Versteigerer unter den zwei Letztötetenben die Wahl
haben sollten. Obwohl nun Althändler Wiegand ans Wies¬
baden Letztbictcndcr war , wurde nicht ihm, sondern fern
Zwciibietcndcn, Gärtner Wilhelm Bopp von Wambach, das
Anwesen durch die Eigentümer zum selben Preize über«

88 Schlangenbad. 21. Sept . Verschiedenes.  Die
Tochter eines hicsiaen Gastwirts hat den Tod in den Wellen
des Rheins gesucht und gesundem — Bürgermeister
Rossel  ist zurzeit beurlaubt und Schlossermeister Marx,
mit seiner Stellvertretung beauftragt . — Die dlesiahrige
Kur war -eine sehr gute: der Besuch war recht lebhaft.

mz. Mainz . 20. Sept . E i s e n b a h n z u s a m m e n -
sto ß. Auf den vormittags 7.40 Uhr von hier nach Worms
fahrenden Persvnenzug 510 stießê î Bahnhof^ sthw^ en

I er der Erbe vom Sonnenhof ist, von dem sie sich nicht
' trennen will. Sie weiß nichts von der Lrebe und ihrem

Leid, Herr , und es ist schlimm wenn man so in 6« »
cwlst, sehr schlimm. Die arme Prinzessin da drüben hat es
gründlich erfahren." . r , r, . , f;.Und als hätte sie schon zu viel verraten , strich sie si«
verlegen mit der Hand über den grauen Scheitel und N»-
stertê gepreß^ ir hoch entfahren , was ich nicht sagen
wollte. Ihr habt so ein paar Augen. -Herr , die zwingen
können. Ich glaube, ich habe eure Augen auch schon gc

^ ^ Reimer schüttelte den Kopf. „Das ist wohl unmöglich,
liebe Alte."

, Noch einmal reichte er ihr die Hand. Da trat oer
Bauer wieder hinzu und sprach zu Reimer : .

„Ich sehe, Herr , Ihr habt keinen Stock, nehmt die^
hier als Gastgeschenk— es ist so Sitte hier zu Lande >
fügte er mit Entschuldigung hinzu , „ich habe ihn selbst an
langen Winterabenden geschnitzt Vielleicht braucht Jh
ihn, wenn Ihr über die Heide geht. Es ist Nacht g
worden." , . . „

Graf Waldau nahm dankend die Gabe. dw er nie.
zurückweisen konnte. Ein feingeschnitzter Eichenstock ««
einem Pferdckopf — gewiß für den Bauer selbit best., r
Es war Reimer peinlich, daß er diesem nur immer zu oan
ken hatte. Wie ein Schutzengel kam ihm HarmS X. r
vor, der ihm freundlich zunicktc, als wollte er sagen:

„Laß dich nur durch die gute Alte nicht gra
machen, sic meint es nicht so böse."

Noch ein Dank, ein Händedruck, dann schieben ste
Von der Tenne her schallte Reimer das alte Voltsnev

nach: _ .. .
„Ach Scheiden, ach Scheiden, ach scheiden.
Wer hat doch das Scheiben erdacht!
Das hat mein jungfrisch Herzchen,
So -früh schon traurig gemacht." , , »>or-

Wie ein Schlafwandelnder schrick Graf ^ aldau ^
wärts . DaS Lied, bas wehmütige Lied ging mitiyw. Mg
d'e Heide. Er blickte nicht zurück und er sah nicht, oav ,̂
alte Frau , ihm setzt ebenso kopfschüttelnd diê .vano •
die Augen gelegt, nachschante, wie vorhin der So, .»-' > f „
ser - ex fühlte nur . wie sich ihm in einem unbeschreiot'^
Schmerz das Herz zusammenkrampfte.

(Fortsetzung folgt.)
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«ier Wagen eines Gütcrzuges . die sich losgeriflen hatten,
auf her abfallenden Strecke mit rasender Schnelligkeit von
Hinten auf. Der letzte Wagen des Personenzuges wurde
zertrümmert und geriet in Brand . Getötet wurde der
Gutsbesitzer Heinrich Brc'ckheimer aus Bechtheim. Bon
den vier Schwerverletzten starb auf dem Wege nach dem
KrankenHause der Gutsbesitzer Jakob Knoll von Eimsheim.
Eine größere Anzahl Passagiere, zumeist aus rheinhessischen
Orten , kam mit leichteren Verletzungen davon. Der Sach-
ichaden ist erheblich.

s. Ober-Ingelheim . 21. Sept . Unfall.  In dem Hofe
des Landwirtes Volts heim er hier stürzte ein Pferde der
französischen Besatzungstruppen in den ungefähr 13 Meter
tiefen Brunnen . Es erforderte mehrere Stunden schwere
Arbeit, ehe es gelang, das Tier mit Stricken aus seiner
gefährlichen Lage zu befreien. Es hatte dabei keinen
Schaden erlitten.

Gericht und Rechtsprechung.
Berichtigung. Der von dem Kriegsgericht im Haupt¬

quartier der 10. Armer wegen Beihilfe bei den LebenS-
mittelfchiebungen im Palasthotel zu 16 Frs . Geldstrafe ver¬
urteilte Küfer heißt Peter Kölbel  und nicht Gödel. Auf
Wunsch des Herrn Peter Göbel. Nettelbeckstratze 21 wohn¬
haft. der durch die falsche Namensnennung als einziger hier
in Frage kommen könnte, stellen wir die Sache hiermit
richtig.

vermischter.
Die famose Zwangswirtschaft. Sie ist schon so oft ge¬

kennzeichnet worden, daß jeder Satz, der über sie geschrieben
wird, eigentlich überflüssig erscheint. Doch findet sich manch¬
mal etwas, was immerhin zur Kennzeichnung des Wesens
der „Zwangswirtschaft" so wertvolles beiträgt , daß es all¬
gemeine Verbreitung verdient. So schreibt ein Leser der
.Köln. Zeitung": In Neuß besteht eine Sauerkrautfabrik
Nolden. Die stellte seinerzeit für eine Neichsstelle 15 000
Zentner Sauerkraut her, die auch prompt bezahlt wurden.
Auf Anordnung der Reichsstelle wurde das Sauerkraut
dann eingelagert, und zwar in den Fässern der Firma , die
seither für Faßbenutzung Monat für Monat 1,20 Mark für
den Zentner , also 18 000 Mark erhält . Ein hübsches Ver¬
dienst, besonders in Anbetracht der Leistung! Ich halte es
für nötig, die Oeffentlichkeit auf dieses Vorkommnis auf¬
merksam zu machen, denn es wird wohl noch lange bauern,
bis die Firma sich selbst meldet. An die zuständige Stelle
aber wären wohl einige Fragen zu richten: 1. ob das
Sauerkraut durch das lange Lagern bester werden soll: 2.
wie teuer sie dasselbe werden lasten will : 3. wer von ihren
Beamten an die Luft aesetzt zu werden verdient für diese
Leistung? Hoffentlich findet die Sache bald Aufklärung im
Interesse der Reichsfinanzen wie der Steuerzahler.

Warum sind die Zündhölzer so schleckt? Die Streich¬
hölzer wurden vor dem Kriege ausschließlichaus russischem
Espenholz hergestellt. Jetzt kommen dafür Kiefer, Tanne
und Pappel in Frage. Aber alle drei Holzarten sind für
den Zweck doch recht minderwertia . Das Abfallen der Köpfe
wurde dadurch verursacht, daß von den Reichswirtschafts-
stellen nur sehr minderwertiges Paraffin und Parafftn-
ersatz der Streichholzindustrie zur Verfügung gestellt wur¬
den. Infolgedessen hafteten die Köpfe nicht fest an - en Höl¬
zern und fielen schon bei her leisesten Berührung ab. Da¬
durch hatten die Streichhölzer in den Schachteln, schon bevor
sie zum Verkauf gelangten, zu einem erheblichen Deil die
Köpfe verloren. Die Güte der Anstrichflächen hängt gleich-
fecklS«mz und gar von der der Rohstoffe ab. Es wurden
den Fabrikanten die Hauptstoffe hierfür . Gummi und Phos-
phoramorph. in nur sehr aerinqen Mengen geliefert. Man
mußte sich nach einem Ersatz Umsehen, und mit diesem war
es unmöglich, eine gute Anstrichmaste für die Reibfläche
herznstellen. Bevor es nicht gelingt, bessere Rohstoffe zu
belchgfsen. muß man sich leider noch mit den schlechten Zünd¬
hölzern behelfen.

Morqen-Aussiabe So

Die Post erhöht die
ZeitungsgebührenJ

Am 1. Oktober ds. 1s. tritt eine Crhöhung
der PoFt2eitungsgebühren in Kraft, die

| 36 Pfg. pro ITlonat
ausmacht . — Der Bezugspreis der
„Wiesbadener Zeitung “ bleibt derselbe
wie bisher . Unsere Poftbezieher haben
demnach in Zukunft nur die um 36 Pfg.
pro Monat höhere Poftzuftellgebühr

mehr zu zahlen.

fiauptgefchäftsffelle der
Wiesbadener Zeitung.

Partbe - Hürdenrennen . 10 000 JI 2800 Mir.
mer und Schönburgs La presto lK. Schüller), 2. Einnn
3. Blautopaz . 4. Wirbel, 5. Flitting Light. Tot. 340:10,
54, 24. 16:10.

Borsdorfer Jagdrennen.  8000 A  8000 Meter . 1. .
Gikardones Maiton Rouge (Jentzsch), 2. Pommern, 3. Lucretia.
4. Altbraa , 5. Minnezart . Tot . 22:10. Pl . 18, 18. 16:10.

Für den Groben Preis von Hannover 1820 im Werte von
100 000 A  wurde für 68 Pferde von 88 gemeldeten der zweite
Einsatz bezahlt. Ausgekchieden sind u. a.: Bannewart . Leucht-
türm . Maioratsberr . Cherusker II, Selika und Mörser. — -ckm
Preis der Winterfavoriten am 18. Oktober blieben 60 Pferde
konkurrenzberechtigt. Ausgeschieben sind u. a. Exzellenz. Titania,
Enver , Pallenberg . Schakal und Grollenicht.

Ei « Zusammenschlußvon Vereinen für Leibesübungen
ist in Worms  erfolgt . Der dort bestehende Fußballverein
„Wormatra " hat sich der Turngemeinde Worms ange-
schlossen. Der Fußballverein stellt sich ans den Standpunkt,
daß die Turngemeinde alle Einrichtungen vom Betriebe
sämtliche Zweige der Leibesübungen besitzt und in der
Lage ist, diese in der gründlichsten Weise zu fördern.

Schiff - -Nachrichten.
Dampfer „Gelria " 8. Sevt. von Las PalmaS. Ausreise.

„ „Hollandia" in Amsterdam.
„ „Frisia " in Buenos-Aires . ^ .
„ „Riinlanb " 7. Sevt . pass. lMand lOuessant). AuSr.
„ „Maasland " 22. Aug. von Gibraltar . Ausreise.
„ „Delfland " 28. Aug. von Las Palmas . Ausreise«

„Kennemerland" in Amsterdam.
.. „Gooiland" 9. Sevt . pass. St . Vincent. Heimrerse.
.. „ „Drechterland" in Buenos Aires. „ . , .

Gcneralagentur : Born und Schottensels. Wiesbaden. Hotel
„Nassauer Hos".

Sport.
Das Frankfurter Herbstrenne» im Gruuewald.

Berlin.  21 . Sevt.
Frankfurter Golbvokal.  25 000 A  2000 Mtr . 1. Bal¬

duins Heuchelei sJanek). 2. Berliner , 3. Armenier . 4. Hallunkc.
Tot . 76:10. Pl . 32. 39:10.

Astern - Jagdrennen.  12 000 Ji  3500 Meter . 1. R.
Herrmanns Major Rosv (o. Bottlenberg). f.  Malachit , 3. Stella II.
4. Lilli : Plock. Dvnamit langehalt.). Tot. 339:10. Pl . 67. 19, 32:10.

Deutsches SaintLeger.  50000 JI  2800 Meter . 1. Gest.
Grabitz' Abschluß (Rastcnberger). 2. Eckstein. 3. Dbunicktgut.
.4 Gibraltar . Tot . 27:10. Pl . 27. 13:10.

Frankfurter Oktobervreis für Zweijährige.
30 000 Ji  1400 Meter. 1. S . A. v. Oppenheims Nubier (Olcjnik ).
2. Landratte , 3. Einspruch. 4. Endegut. 5. Harmonie . Tot.
27:10. Pl . 18. 29:10.

Her bst preis.  30 000 Ji  4000 Mtr . 1. Cetegus' Favoritin
(Saager ). 2. Götterknabe, 3. Eiders Glorie. 4. Arkansas . 5. Ko-
meika. Tot. 52:10. Pl . 18. 18, 20:10.

Kincfem - Rennen.  40 000 A  3200 Meter. 1. R. Haniels
Traum (Janek ). 2. Harlekin, 3. Palestro. 4. Indus . Tot . 26:10,
Pl . 12. 14. 12:10.

Rangsdorser Hürdenrennen.  15000 A  2700 Meter.
1. Teske u. Sulzbergers Merlin lBismark ). 2. Corinne , 3. Fritzi,
5. Combal. Tot. 19:10, Pl . 11. 12. 12:10.

Herbst - Ausgleich.  22000 A  1800 Meter. 1. ST. Nau-
manns Darbanos lBlume). 2. Feldherr II. 3. Fernande . Tot.
164:10. Pl . 42. 30. 39:10.

Nennen in Leipzig.
Luvve - Hürdenrennen.  8000 A  2400 Meter . 1. A.

Oftbeims O-Fan (Nnterholzner). 2. Neulüß. 3. Cäsar . 4. Sorma,
5. Serradella . Tot. 30:10. Pl . 17. 15. 27:10.

Bornaer Jagdrennen.  10 000 JI  3800 Meter . 1. v.
Valtiers Philomele lW. Müller), 2. Hagelschlag, 3. Sigeboto,
4. Blauschwarz. Tot. 14:10. Pl . 11. 23. 26:10.

Rhode - Rennen.  8000 A  2800 Meter. 1. Teske u. Sulz¬
bergers Caliari lHr . Purgold ). 2. Königstein. 3. Ostmark. 4. Bora.
Tot . 15:10. Pl . 11, 12:10.

L i v s i a - I a g d r c n n e n. 20 000 A  4000 Mtr . 1. A. Schu¬
sters Wassertropfen (Nnterholzner), 2. Lulu, 3. Onix. 4. Eidam,
5. Rose vom Liebcsgarten. Tot. 45:10, Pl . 22. 36:10.

Grimmaer Jagdrennen . 8000 JI  3800 Meter. 1. H. Ruite-
mevers Siegerin II (Sr . Glaser), 2. Tov Twrg. 3. Arizona Kicker.
Tot . 13:10. Pl . 10. 10:10.

Vom vüchertisch.
Der Klecks und andere lustige Geschichten von Ru¬

dolf  D i e tz mit Bildern von Arpab Schmidhammer. Im Ver¬
lage des Verfassers , Wiesbaden. Schiitzenhofstrahe 14.

Daß der nassauiscke Mundartdichtcr auch als Erzähler einem
großen Leserkreis vergnügte Stunden bereitet, bezeugt das
neueste Rudolf Dietz-Bändchen. Unter dem Sammelnamen „D e r
Klecks"  ist diese, schon bekannte, ergötzliche Geschichte mit elf
anderen Humoresken zu einem Vergnügungsausslug vereint , der
ein behagliches Stündchen ohne teure Eisenbahntarife und ge¬
steigerte Jn ' bißkosten sichert. Denn es geht wirklich lustig zu in
dieser beklecksten, von Arvab Schmidhammer zur Freude des Be¬
schauers abkonterfeiten Gesellschaft. Als die wirksamste der zwölf
Eulcnspieaeliaden darf wohl die Historie vom „Kreisvifftkus
gelten : es beißt, daß diese Erzählung ärztlicherseits -um ..Ge¬
sundlachen" verordnet wirb. Doch ist „Der Stammtisch für den
gleichen Zweck ebenso gut geeignet. Und „Das Hauvtkamei ober
„Der dick Permi " — zwei schon vielfach nicht-illustriert genossen
nen Scherze — sorgen zum Schluß, daß der Leser aus dem Lacken
nickt heraus kommt. _ B. E. E.

LoL8erveir-6lL8kr, echte Gummiringe
gut und billig bei Nietsehmann , Wiesbaden. " "

ORTIZONt
Mundwassep - Ku&eln,
sind sparsam im Gebrauch und besonders praktisch
für die Reise . Die Packung ist klein und handlich,
der Inhalt nicht flüssig ; er kann daher durch Aus¬

laufen Taschen und Koffer nicht gefährden.
In den einschlägigen Geschäften erhältlich.

Hauptjchristtctter: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutiche und auswärtige Politik: B. GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs- und oolkswtrtschaltltchenTeil:
B. E. E i s e n b e r g e r ; für Stadt , und Sandnachrichten, Gericht und
Sport : H e t n , G o r r e n z ; für die Anzeigen: Joh . Bahler;
Druck u. Vertag der Wiesbadener Verlags . Anstalt  G .m. b.H.

sämtlich In Wiesbaden.

Vrennholzverteilung . I
Infolge der großen Kohlenknapvheit findet eilte allgemeine

Brennholzausgabe aus den städtischen Beständen an alle Haushal¬
tungen für die Winterversorgung statt. Zunächst werden aus¬
gegeben
bis 10 Zentner an all« Haushaltungen,
bis 30 Zentner an Inhaber von Zentralheizungen und
bis 100 Zentner an Inhaber von Zentralheiz , größerer Betriebe.

Das Brennholz ist 14—17 Zentimeter und 18—21 Zentimeter
lang geschnitten und ofenfertig gespalten. Das 14—17 Zentimeter
lange Brennholz eignet sich besonders für Ofenbeizungen.

Preise des Brennholzes fllr 1 Zentner:
ab Lagerplatz frei Keller

Im 14—17 Zentiineter Länge 6.— 6.75
in 18—21 Zentimeter Länge 5.75 6.50

Die Bezugsscheinefür das Brennholz werden bei Zahlung
des Betrages (in bar oder bargeldlos ) ansgegcben an der Kasse

des Holzamtes. Friedrichktraßc 9. 1.. in den Dienststunden von
8—12 Uhr vormittags und VA— 4K Uhr nachmittags — an
Samstagen nur von 8—12)4 Uhr vormittags in folgender Reihen¬
folge:

Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben:
A—Ba am Freitag , den 12. September,
Be—Bo am Samstag , den 13. September.
Br —C am Montag, den 15. September.
D—E am Dienstag, den 16. September,
F —G am Mittwoch, den 17. September.

H am Donnerstag , den 18. September,
I —Ko am Freitag , den 19. September.
Kr—L am SamStag, den 20. September,
M—N am Montag, den 22. September.
O—No am Dienstag, den 23. September,
Ru—Sch am Mittwoch, den 24. September.
Se—U am Donnerstag, den 25. September,
T—3 am Freitag , den 26. September,
A—3 am Samstag , den 27. tt, Montag , den 28. Sept,

Vorzulegen sind der Haushaltsausweis und die Brennholz,
karte.

Die Brennholzausgabe erfolgt wcrktügliü̂ von 8)4 bis 3 Uhr
imd zwar auf den auf den Brennholzkarten vermerkten .Ausgabe¬
stellen. Als solche kommen in Betracht:

Bauhok an der Mainzer Straß « (Eingang Weidenbornstraße).
, Logerstelle am Bosevlatz,

Lagerstelle Schornhorststraße 16.
Lagerstelle Platter Straße 102 (Zimmermeister Becht).
Wiesbaden , den 8. September 1918.

Ter Magistrat . iE

Bekanntmachung.
Im hiesigen Handelsregister A 56 ist bei der Firma Edgar

Herz. Bankgeschäft in Oberlahnstein beute eingetragen worben:
Di« Zweigniederlassung in Boppard besteht seit dem 29. 3.

1913 nickt mehr.
Rirderlahnstein . den 18. September 1919.

Amtsgericht wu»
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Nassauisches Landestheater.

Dienstag , den 23. September 1919. Abenös 8.80 Uhr.
Die Zauberslöte,

Oxer i» zwei Akten von W. A. Mozart. Text von Emannel Schikaneder.
Muflkaltsche Leitung: Herr Professor Schiar.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus«

Ende etwa 9.15 Uhr.
Spielplan:  Mittwoch : Cavalleria rustieaua. Hierauf : Bajazzo.

— Donnerstag : Götterdämmerung. — Freitag : Amureus«. sFranzö fische
Vorstellung.) — Samstag : Die Csarbasstirsti». — Sonntag : Tannhäuscr.

--  Residenz - Theater.
Operctten -Gastspiele . Direktor : Norbert Sapserer.

Dienstag , den 23. Septeuiber 1919. Abends 7.39 Uhr.
Ein Walzertraum.

Operette in 8 Akten von Felix Dormann und Leopold Jacobson (mit Be¬
nutzung einer Novelle aus Hans Müllers »Buch der Abenteuers.

Mufik von OScar Straus.
Spkelplan:  Mittwoch : Der fidele Bauer. — Donnerstag : Br «der

Leichtst««. — Freitag : Gastspiel der Kunsttänzcrin Leni Cramer. — Sams¬
tag: Die Geisha.

:Mainzer Stadt -Theater . :
Spielpla » ; Dienstag : Ein idealer Gatte. Mittwoch:

Siegfried . — Donnerstag : Der Wassenschmied. — Freitag : Die Rächt der
KiustcruiS. — Samstag : FranzösischeVorstellung. —. Sonntag , nachm.:
Ei » idealer Gatte. Abends: Die Csardassürfti».

Summi-INüiitsl
mit bester Summierung, sind
in grosse» Auswahl vorrätig

für Damen und Herren
P« H« Floss nach!«

Taunussfrasse2. — — — — Telephon 227 und 6527.
14174

Bekanntmachung
belr . Auslegung der Wählerlisten
für die Stadtverordnetenwahlen.

Gemäß § 9 bes Reichswahlgesetzesund N 3ff der Wahlord¬
nung für die Wahlen zur verfassunggebenden deutschen National¬
versammlung vom 30. November 1918 werden die Wählerlisten
für die am 28. Oktober lf. Js . stattsiudeudcn Stadtverordneten¬
wahlen 8 Tage lang und zwar Kom 28. September bis 5. Okt. er.
einschließlich im Rathaus , Zimmer 36 (Stadtverordnetcn -Sitzungs-
faal ) während der Dienststunden (7—12)4 Uhr vormittags und
2)4—5 Uhr nachmittags, Sonntags von 8—12 Uhr vormittags)
zu jedermanns Einsicht ansgelegt.

Wer die Wählerliste für unrichtig oder unvollständig hält,
kann dies bis zum Ablauf der Auslegungsfrist bei dem Magistrat
(Wahlkommisfivn) schriftlich anzeigen ober an der oben bczeich-
neten Stelle zu Protokoll geben. Soweit die Richtigkeit seiner
Behauptungen nicht offenkundig ist, hat er für sie Beweismittel
beizubringen.

Wenn der Einspruch nicht sofort für begründet erachtet wind,
entscheidet über ihn der Magistrat sWahlkommisston). Die Ent¬
scheidung wird binnen 14 Tagen nach Ablauf der Auslegungs-
frist erfolgen und dem Beteiligten bekannt gegeben werden.

In die Wählerliste aufzmiehmen sind alle km Besitze der deut¬
schen Reichsangebörigkeit befindlichen Männer und Frauen , welche
bas 20. Lebensjahr vollendet haben, in Wiesbaden seit 6 Monaten
ihren Wohnsitz haben, im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte sind
und nicht entmündigt sind oder unter Vorläufiger Vormundschaft
stehen. Ob diese Voraussetzungen zutreffen, entscheidet sich nach
8 2 der Verordnung über die anderiveite Regelung des Gemeinde¬
wahlrechts vom 24. Januar 1919 nach dem Zeitpunkte der Aus¬
legung der Wählerliste : nach inzwischen eingegangener telegra¬
phischer Anordnung des Ministers des Innern sind jedoch auch
diejenigen in die neue Wählerliste aufzunehmen, die das Erfor¬
dernis sechsmonatlichenWohnsitzes bis zum Wahltag —, 28. Okt.
1919 — erfüllen.

Alle Wahlberechtigten, die in die Wählerliste eingetragen sind,
erhalten hierüber durch besondere Karte eine Benachrichtigung,
um ihnen die persönliche Einsichtnahme in die Wählerliste zu
ersparen.

Wiesbaden, den 19. September 1919.
Die Wahlkommission. — Der Vorsitzende: Dr . H e st. (5119

Bekanntmachung.
Die bis zum 30. September 1918 als gefunden hier abgelir-

scrten und nicht rurückgeforderten Sachen sowie die seit dieser Zeit
abgegebenen Sachen — Kleidungsstücke, Schirme. Stöcke, Hand¬
taschen etc. — deren Aufbewahrung im Verhältnis zur Größe des
dafür bestimmten, hier ohnehin sehr beschränkten Raumes Viel
Platz beanspruchen, sollen demnächst öffentlich versteigert werden.
Etwaige Ansprüche an die bis 30. September 1918 abgegebenen
Sachen können bis zum 25. öS. Mts . an den Vormittagen auf
Zimmer 32 des Polizeidienstgebänöes, Friedrichstraße 25, geltend
gemacht werden. Von diesem Zeitpunkt ab werden solche Ansprüche
picht mehr berücksichtigt.

Wiesbaden, den 16. September 1919.
Der Polizei -Direktor : Thon. <251

Die Bürgermeisterstelle
der Stadt Idstein (Taunus)
ist durch die Pensionierung des seitherigen Bürgermeisters frei¬
geworden und soll am 1. November ds . Js . wieder besetzt werden

Das Gehalt beträgt 5209 Mark, steigend von 3 zu 3 Jahren
mn 300 Mark auf 7200 Mark : außerdem Wohnungsentschädigung
720 Mark. Nebeneinnahmen ca. 400 Mark und Teuerungszulagen
nach staatlichen Grundsätzen.

Bewerbungen von Beamten, die in der Verwaltung oder ihr
verwandten Berufszweigen längere Zeit in leitender Stellung
tätig gewesen sind, werden bis spätestens 15. Oktober ds. Js . an
-en Unterzeichneten erbeten.

Persönliche Vorstellung nur auf besondere Aufforderung.
Idstein , den 20. September 1919.

Der Stadtverordneten -Vorstetzer: Schwenk.  lD .m
In unser Handelsregister A Nr . 569 wurde heute bei der

Firma Pfeiffer u. Co. mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen:
Der Ltauibator Simon Barr ist ausgeschiedcnund an deffen

Stelle der Bankdirektor Antoine Aler Pctitiran zu Wiesbaden
zum Lianiöator ernannt.

Wiesbaden, den 15. September 1919.
Das Amtsgericht. Abteil««» 17.- <» ."88

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 23 , Sept . ,
nadimittags 4—51), Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Die
verkaufte Braut “ F.Smetana

2. Intermezzo a.d.Op. ,Ratcliff‘
3. Schäferspiel aus „Pique-

Dame “ P. Tschaikowsky
4. Im Sternenglanz , Walzer
5. Ouvertüre zur Oper „Der

Bärenhäuter “ S. Wagner
6. Fantasie aus der Oper „Der

fliegende Holländer“

7. Chromatischer Galopp

Abends 8—9‘|2 Uhr;
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt Kurkapellmeister.
1. Ouvert . z. Op. „Euryanthe“
2. Ouvert . zu „Meeresstille und

glückliche Fahrt“
3. Friedensfeier , Fest -Ouvert
4. Liebesnacht , Lied f. Tromp.

Herr Ewald Dietzel
5. Vorspiel z.„Hänselu .Gretel“
6. Vorspiel z. Op. „ Lohengrin“
7. Vorspiel z. Op. „Die Meister¬

singer von Nürnberg“

Ehren-Äogsfelltinö
-;i deä Me&ferd

ööfen dlehrarfäfag
6i der*

Valerie>>dbneider

r »KHtz VAKH

1Gummi-
and imprägniert seidene

tarnen-iTTläntet
fTleue Sermen . 'tJiele Farben
Sollte Qroßen . Uiele Preislagen

Süertz
P) amen -P72oden - ßanqaasse 20.

II
Trvpich-Revaratnven aller Art sowie Mottenfraß und schadhafte
Stellen an Smyrna - und Perser -Teppichen werden sauber und

kunstvoll repariert und eingeknüpft (*37B7

F. L. Steeg , Jägerstratze 8 p.
MilMe Wen;!

bietet mnehnies Slehfamc-Unferitcljmcn
durch seine Generalvertretung auf Teilhaberbasis für Baden,
Nord-Bayern , Pfalz , Trier , Hessen und Nassau.

Wlg wirb mchsewieseil!
Nur arbeitswillige energische organisationsfähige rasch entschlossene
Reflektanten mit mindestens Mk. 4000.- Barkapital wollen sich
melden unter 8 . V . 433 an Rudolf Masse . Stuttgart.

Grabdenkmal- und Irie-hMkuM
and

stün-tg»ftuiflfBung‘ | tPitgbcftcn| "gg*
Entwurfs » U. ßeratUngJÜeUs für Dsnfmalu-flapftaaz««,.
giuzrl,rüber. <rbbrgräb»Issr. familirnprusten. LrlrthpftaMa»»».ttofttatof' »mCno» t»«Bc*
R«f So.Hlz»sm«u», H« JCo| ftct*ni mH Jtfeurtdini»MlUimgn. mm»

Ständige Ausstellung von Entwürfen
wtesbub »»

Nicola»NraH« J von GrobüenkmAern1 )nlt tctMlMg woamt Vt«-«faO

Rheingauer Tafel -Obst
gibt ab

Gustus Naffeegarten , Kieitrichi. Rl>g.

Zrifch eingetrossen:
Weißkraut pfd . 13 pfg.
Rotkraut „ 38 pfg.
Wirsing „ 15 pfg.
Rarotten „ 15 pfg.
Zwiebeln „ 30 Pfg.

Hermann Knapp,
Zriedrichstratze8. Telefon 64S8. v

Danksagung.

V..

Anlässlich meines 70. Geburtstages
wurden mir Glückwünsche und Auf¬
merksamkeiten in so grosser Zahl zuteil,
dass ich leider nickt jedem einzeln meinen
Dank aussprechen kann.

Ich bitte daher alle, die meiner so
freundlich gedacht haben , hierdurch meinen
herzlichsten Dank entgegen zu nehmen.

Wiesbaden , 22. September 1919.

fjermann Burandf,
Stadtrat . [*2774

r
Statt Karten.

Ihre Vermählung  zeigen ergebenst an
Ado W. A. Leven

und Frau Margot Leven
geb. von Hake.

Cöln 23- September 1919. Wiesbaden
[*2770 J

Ordentliche

MilllMMiMll
zum baldigen Eintritt bei
:—: gutem Lohn gesucht :—:

Die Austragung erfolgt 2mal am Tage
und zwar morgens und nachmittags.

Meldungen Nikolasstr «11, Hof lks.

Wiesbadener Zeitung

^ Gffen« Stelle» jj
Friseuse

welche onduliert und vor 8 Uhr
morgens frisieren kann, sofort
gesucht. Nerostraße 29. 1. s*
Zleihig. Uüchenmädchen
welches auch etwas Hausarbeit
übernimmt und gewandtesHausmädchen
gesucht. Biebricher Str . 6. (*

Tüchtiges
Nlleinmädchen

für sofort oder 1. Oktober in
klein. Haushalt ges. Biebricher
Straße 42, Part . (*

rj. a l H Betriobs-
Kapitalien.

R . Kleine , Geschäftsst Wiesb.
Luisenstr . 14 , 81h. pt.

Spz : 9—7, Sonntags 10- 3.

ttauf-Gesuche
AM SotnmoDe,
antiter6M

und

2 Perser TeMe
gegen hoben Preis zu kaufen
aesuckt. Wagman Saalaasie 26.

Grient- und
Perser

Teppiche
gegen hoben Preis zu kaufen

gesucht.

wagemann,
Saalgasie 26. (4788

Alltil-
ÜMIÜIK

oder Landaulette -Limousine I«
allererster moderner Ausfuhr .,
starker Wagen, über 12 Steuer
PS ., gute Marke, sofort »u
kaufen gesucht. Preis 35 bis
40 Mille. Ausführliche Ange¬
bote mit äußerster Preisangabe
unter 3 . 447 an die Gesch. ds.
Bl ., Nikolasstraße 11. <5117

verschiedene»
Die Schieber werden i«

Wiesbaden eine lächerlicht
Rolle spielen. Dieselben we»
den bald durch mich im Bild«
veröffentlicht.

Einer für Alle. W*

HttMhI. flotnfpone
liefert billigst

d. ©. ©. Bartsch.
_ Hamburg 1. (g-7t

■§ ■ Zrauen +
nehmt Apotheker Wcrnicke 's
Menstruattonstropsen

bei Stockungen und Unregel«
Mäßigkeiten der Blutzirkulatwu.
Aerztlich begutachtet. Erfolg
garantiert innerhalb 2 Tagen.
Pro Fl . Mk. 1- . - . Extr astart
Mk. 18. - . Versand diskret geg.
Nachnahme. „Excelsior ^ ,
Nürnberg, weberrpl. 11

Bekanntmachung.
Die Ausfllbrung bes Gesetzes, betresfenb Verbot des Agio«

Handels mit deutschen Banknoten und Darlebnskasienscheinen pom
1. März 1919, Rcichsgesetzblatt Seite 263/64, ist Kon der smm
zösischen Behörde für das besetzte Gebiet genehmigt worden.

Wiesbaden, den 6. September 1919. '
Regierung , I , A. gez.: MterschrK , k»
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